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Vierteljähriger . in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertiensgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
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15 Nr. 562. Mittag⸗Ausgabe. Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
30 bung derſelben ſowohl in finanzieller wie in wirthſchaftlicher und admini⸗ 
a 0 I 8 hi . 25 br FR Prater: eiefung 5 5 55 ice Mpgrifß Denn = 17 00 e 
die C. Lan ags⸗ erhandlungen. ei „wo die Seehandlung unter dem Finanzminiſter ſteht und der 

g j 5 Director nicht mehr dem Cabinet allein verantwortlich iſt, hat ſie nach Ab⸗ 
71 5 . vom 29. . zug von 4 pCt. Zinſen einen geenertrag von 36 Millionen Mark oder eine 
6,/ r. Am Miniſtertiſch Graf zu Eulenburg mit mehreren Commiſſarien.] Jahresrente von 1,200,000 Mark ergeben, 


Eingegangen find vom Finanzminiſter eine Nachweiſung über die Reſultate 
der anderweitigen Verpachtung der Domänenvorwerke, vom Cultusminiſter 
eine Nachweiſung über die eingeſtellten Leiſtungen für die katholiſche Kirche, 


unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht angezeigt iſt. 
zehn Jahren 


1 e 1 % 1,657,000 Mark gehabt. Capitaliſirt man dieſe jährliche Rente zum 25fachen 
* Erd vom Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums eine Ueberſicht der von Betrage, dann würde ſich der Bankwerth ha eehandlung auf 41,440,000 
er e gef auf N und Reſolutionen des Hauſes in der] Mark ſtellen. Ein ſolches Capital ohne Weiteres aus dem Fenſter zu 

en Seſſion gefaßten Entſchließungen. 


I bori 
5 Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, 
Ben die Reorganiſation der Stifter Merſeburg, Naumburg 
un eitz. 
. 8 Eber ty: Bereits 1865 beantragte ich über die Revenlen der Dom: 
iter Rechnung zu legen; 1877 wurde eine Vorlage gemacht und commiſ⸗ 
m aariſch vorberathen, ohne daß die n e in der gegenwärti⸗ 
b Bi Vorlage Berückſichtigung gefunden hätten. Nach dieſen Beſchlüſſen 


ange 


ud 


gefaßt werde. 


ellten die Einkünfte der Stifter „in erhöhterem Maße“ der Kirche und 
Schule dienſtbar gemacht werden; die Vorlage läßt dieſen Zuſatz fort, und 
I Ihreibt ſogar vor, daß in 7 und in Naumburg ⸗Zeitz je drei Stellen 
bestehen jollen, während augenblicklich nur vier Stellen beſetzt ſind. Das 
„ gegenwärtige Geſetz it alſo eigentlich eine Redintegration der Stifter, keine 
2 Morganiſation. Ein Bedürfniß zum Fortbeſtehen der Stifter it abſolut 
5 Richt vorhanden. Durch den Reichs deputationsbauptſchluß ſind die Capitel 
45 Keularifet zu 4 


noch vielfach vermehren, mit allgemeinen a ee d Ni 
reicht; mögen die, welche die G8 0 0 wollen, einen Antrag einbringen. 
Abg. Richter (Hagen): Es iſt Sitte des Hauſes, wenn eine Parte 


a 
h Parte die man ſo grin als eine rein negative bezeichne. 
Zwecken der Kirche und Schule, ſowie zur Verbeſſerung der 1 Jon 0 0 


nanzen; ihre Repeniien müßten alſo nach der jetzigen Finanzlage einge⸗ 
gen werden. Den Capiteln ſteht ein Recht auf das Vermögen nicht zu; 
die Capitulare haben keine oktieia mehr, alſo können fie auch keine beneficia 
uu beanſpruchen. Wenn nach dem Vorſchlage der Commiſſion das Präſenta⸗ 
de bons recht der Stifter für das Herrenhaus erlöſchen ſollte, ſo beruhte dieſer 
Ya geſchluß darauf, daß bei dem Zuſammenſchmelzen der Stifter von einer 
| Bräfentation aus ihrem Collegium nicht mehr die Rede ſein kann. Eine 
1 Perfajlungsänderiing 5 darin nicht. Da die Beſchlüſſe der Commiſſion 
ol keine Berückſichtigung gefunden haben, fo bitte ich, den Entwurf an eine 
Lommiſſion von 14 Mitgliedern zu verweiſen. 
b |; as Haus tritt dieſem Antrage bei, wie es auch den Geſetzentwurf 
betreffend die heſſiſche Brandverſicherungs⸗Anſtalt in Kaſſel auf Antrag des 
Abg. Baumgard einer Commiſſion von vierzehn Mitgliedern überweiſt 
il 1879 dritt in die zweite Berathung des Staatshaushalts⸗Etats für 
ein. 
Der Etat der Lotterie⸗Verwaltung, die 89,500 M. koſtet und einen 
berſchuß von 3,964,000 M. aufweilt, wird genehmigt, nachdem Windt⸗ 
5 Bi (Meppen) verſichert hat, daß er nur mit ſchwerem Herzen zuftimme, 
J er das ganze Inſtitut der Lotterie für verwerflich halte, auf einen zur 


Zeit aber guSftslojen ſtärkeren Einſpruch verzichte. 


inconſtitutionelles Inſtitut ſei, welches ohne Controle des Landtags 


Widerſpruch ſtehe. 
Ab 


wir der Regierung ein 
nehmungen nützlich iſt. 
Abg. Naſſe: Der A 


Br anderer Natur geworden und es 
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angeregt haben, einen Antrag ſtellen. 
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5 deswegen geſtimmt habe, weil die Seehandlung damals gerade mit der 
j eim der See handlung ſpricht Ühlendorff den ſchon in] Abwickelung der aus der Kriegs⸗Contribution reſſortirenden Geſchäfte be: 
14 Mühlen, Jahren mehrfa geäußerten Wunſch aus, daß die Bromberger| faßt wa a N 


die auch im d mi h 
Endlich verkauft öder we Wü r Jahre mit Schaden gearbeitet 


! W ens v tet werden mögen. Hierau 

} auf eine Kritik der Verwaltung der Mi len erwiedert der N 
Regierungs⸗Commiſſar Geh. Rath Pahl: Die Angelegenheit der Brom⸗ 

elben Standpunkte wie in frühe⸗ 


r. 

Abg. Windthorſt (Meppen): Gewiß haben diejenigen, welche eine Maßregel 
anregen in erſter Reihe die Verpflichtung ſie zu beantragen. Aber nach der 
diplomatiſchen Erklärung, welche heute don der diplomatiſchen Fraction ab: 
gegeben worden iſt, hätten wir wenig Ausſicht auf Erfolg. Warum ſich 
eine Niederlage zuziehen? — Damit iſt dieſe Verhandlung erledigt. 

Der Etat der Seehandlung, ſowie die Etats der Münzverwalung und 
des Geſetzſammlungs⸗Amtes werden genehmigt. 

Schluß gegen 3 Uhr. Nächſte Sizung Montag 11 Uhr. (Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Bildung der Waſſergenoſſenſchaften und Errichtung von 
Landescultur⸗Rentenbanken, betreffend die Abänderung der Zuſtändigkeit 
der Miniſter und der Etat des landwirthſchaftlichen Miniſteriums und der 
Geſtütverwaltung. ) . 


Berlin, 29. Nopbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Geheimen Sanitätsrath Dr. Guſtorf zu Berlin und dem Paſtor Herge⸗ 
ſell zu Köben im Kreiſe Steinau den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, 
dem Schullehrer Mankowski zu Tannſee im Kreiſe Marienburg W.⸗Pr. 
das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Rentner Wilhelm Weber zu Bonn 
die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat im Namen des Reiches den 
Herrn Otto Pabſt in Cordoba (Argentina) zum Vice⸗Conſul für die Provinz 
Cordoba ernannt. g 

Se. Majeſtät der König hat dem Lieutenant a. D. von Wiedebach 
und Noſtitz⸗Jänkendorf auf Arnsdorf im Kreiſe Görlitz die Kammer: 
junker⸗Würde verliehen. 5 : 2 

Se. Majeſtät der König hat die von der Akademie der Wiſſenſchaften 
in Berlin getroffene Wahl des ordentlichen Profeſſors Dr. Nitz ſch daſelbſt 
zum . Mitglied der Akademie bejtätigt. 40 t. A.) 

[Militär⸗Wochenblatt.] Hagemeyer gen. v. Niebelſchütz, Hauptm. 
à la suite des Niederſchl. Feld⸗Artillerie⸗Aegiments Nr. 5, dem Regiment 
aggregirt. v. Pfaff, königl. würtemberg. Major vom Generalſtab, von dem 

Commando zur Dienſtleiſtung bei dem großen Generalſtab entbunden. 
berg, | Kinderling, Contreadmiral, zum Chef der Marineſtation der Oſtſee ernannt. 
v. Körber, Oberſt u. Commdr. des 1. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regts., unter Stel⸗ 
lung à la suite dieſes Regts., mit der Führung der Garde⸗Feld⸗Art.⸗Brig. 
beauftragt. v. Anobelbort-Brentenbofi, Oberſt u. Commdeur des Poſen. 
Der: Ulan.⸗Regts. Nr. 10, unter Stellung à la suite dieſes Regts., zum Commdr. 
der 10. Cav.⸗Brig., Frhr. v. Richthofen, Major von der Armee, zum Com: 
mandeur des Poſen. Ulan.⸗Regts. Nr. 10, ernannt. v. Cohauſen, Oberſt 
a. D., zuletzt aggr. dem Stabe des Ing.⸗Corps, mit der Erlaubniß zum 
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[eneren Tragen der Unif. des Ing.⸗Corps, zur Disp. geſtellt. Przewiſinsli, 
nv w Sapitän zur See, beauftragt mit Wahrnehm. der Geſchäfte als Comman⸗ 
| Su Bay: dant von Friedrichsort, unter Belaſſ. in dieſer Function, zum Art. Offiz. 

700 lena vom Platz, ſowie zum Vorſtand des Art.⸗Depots daſelbſt, v. Hippel, v. Reiche, 
Are, bin d d. Kyckbuſch, v. Koppy, Corvettencapitäns, zu Abtheil. Führern bei derlſten 
ns ten Matroſendiviſion, v. Lindequiſt, Schulze, v. Pawelsz, Corvettencapitäns, 
ö Aich ist Chüden, Capitänlieut., zu Abtheil.⸗Führern bei der 2. Matroſendiviſion, 

trendy. Li Stempel, Corvettencapitän, Cochius, Capitänlt., zu Abtheil.⸗Führern bei der 

bene Gaiebe (M 1. Werftdiviſion, Valois, Corvettencapitän, Frhr. v. Röſſing, Capitän⸗ 
„ME üichtungen N Lieut., zu Abtheilungs- Führern bei der 2. Werftdiviſion, ernannt. 
Nich Riten würden. Sie v. Treuenfeld, Corvetten⸗Capitän, von dem Commando als Abth.⸗Führer 
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bei der 2. Werftdiviſion entbunden. v. Zülow, Unter Lieut. 0 See, zum 
Lieut. z. See befördert. Eckhardt, Walther, Heinrich XXVI. Prinz Reuß, 
Schönfelder, Emsmann, Janns, Ruetz, Ingenohl, v. Möller, Weyer, Mandt, 
v. Colomb, Sonntag, Sucro, Sommerwerck, Janke, Unter⸗Lts. z. See, ein 
vom 19. Dec. 1877 datirtes Patent ihrer Charge veeliehen. Kittſteiner, 

aucke, Jacobſen, Baron v. Schimmelmann, d. Puſtau, Merten, Briggs, 

redow, Gerftung, Schwartzkopff. Krauſe, Rohr, v. Levetzow, Deubel, Wilde, 
v. Klein, Engel, Graf v. Luckner, Seecadetten, unter Vorbehalt ihrer Paten: 
tirung, zu Unter⸗Lts. zur See, von Bronikowsli⸗Oppeln, Cadet, zum See 
Cadetten befördert. eiſſel, See-Cadet, zur Reſerve der Marine entlaſſen. 
Hahn, Freytag, Hildebrandt, Feiland, Vice⸗Cadetten, zu Unter⸗Lts. zur 
See der Reſerve des See⸗Offizier⸗Corps befördert. Vorhauer, Unter: 
Lieut. zur See der Reſerve des See⸗Offizier⸗Corps, der Abſchied ertheilt. 
Kunze, Sec. Lieut. pom See⸗ Bataillon, behufs Uebertritts zur Armee, von 
der Marine ausgeſchieden. Schulg, Sec, Lt, biaher im. 1. Weſtfäliſchen 
eee r. 13, im See⸗Bat. als Sec.Lieut. mit ſeinem Patent 
angeſtellt. = 18 

„O Berlin, 29. Novdr. [Die Proclamation des „kleinen 
Belagerungszuſtandes“ für Berlin. — Der Stand der 
Arbeiten für den Entwurf eines deutſchen bürgerlichen 
Geſetzbuches. — Kirchliche Feier der Wiedergeneſung des 
Kaiſers. — Ober⸗Conſiſtorial⸗-Rath Schmidt. — Zum 
Bericht über die landwirthſchaftliche Verwaltung in 
Preußen während der drei letzten Jahre.] Ueber die Pro⸗ 
clamation des kleinen Belagerungszuſtandes für Berlin äußert man 


Von 
es ſtehe i il ich fü 
Hab dafür nicht zu b de den 8 5 2 F 
ons bedauert, daß der Verkauf bisher noch nicht ſtattgefunden 
it ya nicht für unmöglich, da ein Pedal nanne — ee tühlen 
Abg. gy;uben arbeiten würde. 
ter (Hagen): Die Zeit iſt jetzt gekommen, um mit der Auf— 
mit handlung vorzugehen; nachbem die großen Geſchäfte, welche 
st der franzöſiſchen Kriegscontribution Aufestment 
ehen, „rt dem nichts mehr entgegen. Bei die 
ie gering ſich derartige ſtaatliche Inſtit 
einen ache ch 
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ingen, abge⸗ 
ſem Inſtitut konnte 
i ute rentiren. Ob jetzt 
. zu gewinnen iſt, weiß ich Hab aber die 
ttei, welche ſchon vor zwei Jahren einen ſolchen Antrag 
ihn ja jetzt wieder einbringen. ROM 
Pahl: Ich bin eigentlich erſtaunt, in dieſem Jahre den 
ebung der Seehandlung wieder erhoben zu ſehen. Ich 
für letzt in der Seehandlung ein wirklich nutzbringendes und 
rderndes Inſtitut erbliden werde. Ich halte die Aufbe⸗ 
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auf welche Verzicht zu leiſten 
1 . N den letzten 
hat die Seehandlung einen durchſchnittlichen Reinertrag von 


werfen, halte ich ſelbſt bei der Solidität der preußiſchen Finanzen nicht für 

gezeigt. Abgeſehen von der wirthſchaftlichen Nützlichkeit und den großen 
Dienften, welche die Seehandlung dem Miniſter leiſtet, iſt zu bedenken, daß 
die Einnahmen der Seehandlung von Niemandem ſchmerzlich empfunden 
werden, wie dies namentlich bei den Steuern der Fall iſt. Ich kann des⸗ 
halb gar nicht empfehlen, daß irgend ein Beſchluß gegen die Seehandlung 


Abg. v. Benda: Die Gründe für und wider die Auflöſung laſſen ſich 
en wird Nichts er⸗ 


auf einen Mißſtand hingewieſen habe, ihr auch bezüglich des Antrages den 
Vortritt zu laſſen. Eine Initiative Seitens der Conſervativen würde jeden⸗ 
lis bei der Regierung eine freundlichere Aufnahme finden, ale die einer 
Das in der 
Seehandlung ſteckende Capital rentire ſich höchſtens mit 4½ Procent. Die 
Hauptſache ſei aber, daß die Seehandlung ein ganz e 
n⸗ 


leihen abſchließe und mit dem Geldbewilligungsrecht des Hauſes völlig im 


9. v. Lim burg⸗Stirum: Man darf aus dem Antrage eines ein: 
zelnen Mitgliedes nicht ſchließen, daß meine politiſchen Freunde im Großen 
und Ganzen für die Aufhebung der Seehandlung ſind; im Gegentheil wollen 
njtitut erhalten, welches ihr bei finanziellen Unter: 


er Antrag, den der Abg. v. Kardorff vor mehreren 
Jahren geſtellt hat, iſt deswegen eingebracht worden, weil die Seehandlung 
an einigen Gründungen und anderen Geſchäften Theil genommen hatte, 
welche ihr nicht zuſtanden. Uebrigens hat der Abg. Richter damals gegen 
den Antrag geſtimmt. Inzwiſchen ſind die Geſchäfte der Seehandlung wieder 
N d es liegt kein Grund vor, den Antrag zu 
wiederholen. Auch iſt jetzt nicht die Zeit, die Einnahmequellen des Staates 
ohne Noth zu ſchmälern. Uebrigens mögen Diejenigen, welche die Sache 


Abg. Richter (Hagen) erwidert, daß er gegen den Antrag Kardorff nur 


. 
g 


rpeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
nflalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 30. November 1878. 


ſich von officiöſer Seite, daß die Regierung dieſe Maßregel nicht ohne 
ſehr gewichtige Gründe getroffen haben kann, bedarf kaum der Ver⸗ 


1 0 \ 
wurde iur, 


fiherung; die Regierung muß die Ueberzeugung gewonnen haben, 
daß die Agitation, welche durch das Verbot der ſocialdemokratiſchen 
Verſammlungen und Zeitungen zunächſt nur von der Oberfläche 
verdrängt worden, jetzt den Verſuch macht, ſich im Geheimen zu 
organiſiren und daß dieſe Verſuche bereits eine bedrohliche Be⸗ 
deutung gewonnen haben. Es iſt unzweifelhaft, daß geheime 
Vereinigungen engerer Kreiſe, welche durch Vertrauensmänner mit 
einander in Verbindung ſtehen und einer beſtimmten Parole der be⸗ 
kannten Führer folgen, in der Art der alten Mazziniſtiſchen Ver⸗ 
bindungen über den Boden des Staates, namentlich aber über 
die Hauptſtadt verbreitet werden und es giebt beſtimmte Anzeichen 
dafür, daß die hieſige Agitation mit der internationalen Leitung 
in enger Verbindung ſteht. Angeſichts dieſer Thatſachen iſt es Pflicht 
der Regierung, die Waffen, welche ihr zum Schutz der Geſellſchaft 
gegeben worden ſind, zu gebrauchen, ehe es zu ſpät iſt, und nament⸗ 
lich das Netz der internationalen Agitation, welches entſchiedenen An⸗ 
zeichen zufolge Berlin zu einem ſeiner Hauptmittelpunkte gemacht hat, 
hier zu zerreißen. Die nächſten Tage dürften ſchon Nachrichten über 
das Vorgehen auf Grund der Verordnung bringen. Die Regierung 
handelt auf Grund des Socialiſtengeſetzes zunächſt unter ihrer Ver⸗ 
antwortung und vorbehaltlich der Rechenſchaftslegung vor dem Reichs⸗ 
tage. — Der Stellvertreter des Reichskanzlers hat dem Bundesrath 
einen Bericht mitgetheilt, welchen der Präſident des Reichsober⸗ 
handelsgerichts als Vorſitzender der Commiſſion zur Ausarbeitung des 
Entwurfs eines deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches über die gegen⸗ 
wärtige Lage der Commiſſionsarbeiten erſtattet hat. Der Kaiſer 
hat auf den Antrag des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathes genehmigt, 
daß zur Feier ſeiner Wiedergeneſung an dem der Ankunft des Kaiſers 
in Berlin folgenden Sonntag in den evangeliſchen Kirchen ein Dank⸗ 
gottesdienſt abgehalten werde. — Der Ober⸗Conſiſtorialrath Schmidt, 
der älteſte Juſtiziarius des Eo. Ober⸗Kirchenraths, iſt zum weltlichen 
Stellvertreter des Präſidenten dieſer Behörde ernannt worden. — 
Der Bericht über Preußens landwirthſchaftliche Verwaltung in den 
Jahren 1875—1877, welchen der Miniſter Friedenthal an den König 
erſtattet hat und der nunmehr im Druck erſchienen, iſt nicht nur ein 
Referat über die Entwickelung dieſer drei Jahre, ſondern zugleich ein 
umfaſſendes Werk über die geſammte bisherige Geſtaltung und den 
gegenwärtigen Stand der landwirthſchaftlichen Verwaltung nach ihren 
drei Beſtandtheilen. Die Einleitung legt dar, wie das landwirth⸗ 
ſchaftliche Miniſterium ſich mehr und mehr zum Träger derjenigen 
Intereſſen entwickelt hat, die ſich an die Ausübung der ſtaatlichen 
Hoheitsrechte auf dem Gebiet der Bodencultur im weiteſten Sinne 
und an die volkswirthſchaftliche Stellung der Boden⸗Production an⸗ 
knüpfen. Das Minifterium betrachtet als feine Aufgabe die Pflege 
der Landes⸗Cultur; der Bericht behandeit nun die Löſung dieſer 
Aufgabe nach drei Gruppen: 1) diejenigen Geſchäftszweige, bei 
welchen eine unmittelbare Einwirkung und eine wirklich verwaltende 
Thätigkeit der Beamten ſtattfindet; 2) diejenigen Geſchäftszweige, wo 
die Einwirkung ſich auf die ſtaatliche Beaufſichtigung beſchränkt, und 
3) die Aufgaben, welche die landwirthſchaftliche Verwaltung ohne be⸗ 
ſondere Beſugniſſe als Pflegerin der Landescultur-Intereſſen wahr⸗ 
zunehmen hat. Wenn auf dieſem letzten Arbeitsfeld der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verwaltung keine amtlichen Organe zur Verfügung ſtehen, 
ſo hat ſie doch zahlreiche freiwillige Mitarbeiter in den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinen und dem Landes-Oekonomie⸗Collegium an der 
Spitze derſelben. Das nach dieſen drei Gruppen geſonderte Werk 
giebt über jeden einzelnen Zweig der Verwaltung eine eingehende 
hiſtoriſche und thatſächliche Darſtellung und iſt hierdurch von grund⸗ 
legender Bedeutung für alle künftigen Arbeiten auf dieſem Gebiete, 
eine Quelle zuverläſſiger Aufklärung über alle Theile der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verwaltung. N 
Berlin, 29. Nobbr. [Die Abgeordneten über die 
Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes. — Aus 
der nationalliberalen Fraction.] Die außerordentlichen Maß⸗ 
regeln, welche die Staatsregierung mit der Verhängung des kleinen 
Belagerungszuſtandes über Berlin, Potsdam und Umgegend in einem 
Augenblicke ergriffen hat, wo der Kaiſer nach der Reichshauptſtadt 
zurückzukehren im Begriffe iſt, haben im Abgeordnetenhauſe zu dem 
Wunſche geführt, dem Miniſterium des Innern Gelegenheit zu geben, 
ſich über die nächſte Veranlaſſung zu dieſem außergewöhnlichen Schritte 
auszuſprechen. Iſt doch von officiöſer Seite darauf hingedeutet wor⸗ 
den, daß zwiſchen den letzten drei Attentaten und den Verſchwörungen 
der Internationalen auf allen Punkten Europas, Deutſchland mit 
einbegriffen, ſich ein rother Faden durchziehe, mit welchem die 
Einſchmuggelung von Sprenggeſchoſſen verbunden ſei, wie die Po⸗ 
lizei ermittelt haben wolle. Dem entſprechend haben heute ſchon 
unter verſchiedenen Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes Beſprechun⸗ 
gen über die Art ſtattgefunden, wie dem Grafen Eulenburg 
Gelegenheit gegeben werden ſoll, ſich über den neueſten Erlaß aus⸗ 
zuſprechen. Es machte ſich die Meinung geltend, daß eine ſo bedeut⸗ 
ſame Interpellation nicht lange verzögert werden könne. Jedenfalls. 
werden ſich darüber erſt die Fractionen ſchlüſſig zu machen haben. 
Obwohl die Angelegenheit, ſtreng genommen, vor das Forum des 
Reichstages gehört, ſo ſcheint doch der Miniſter des Innern geneigt 
zu ſein, dem Landtage über die getroffenen Maßregeln Rechenſchaft 
zu geben. Der Umfang derſelben erſcheint größer, als in den heutigen 
Abendblättern ofſiciös angegeben wird. Allerdings haben, wie auch 
telegraphiſch gemeldet, 40 hervorragende Socialdemokraten bereits die 
Ausweiſungsordre erhalten, darunter auch die Reichstags-Abgeordneten 
Haſſelmann und Fritzſche; aber auf der zweiten Lifte der Auszu⸗ 
weiſenden, welche für die nächſten Tage zur Vollziehung ge⸗ 
langen ſoll, ſtehen weitere 40 bis 60 Socialdemokraten, während 
die dritte Categorie der Proſcribirten dieſer Partei ſich auf 
etwa 200 beläuft. Was die beiden ausgewieſenen Abgeordneten an⸗ 
belangt, ſo wurde im privaten Geſpräch der Abgeordneten die Frage 
erhoben, ob dieſelben während der Reichstagsſeſſion nach Berlin zurück⸗ 
kehren dürfen. Von mehreren Juriſten des Hauſes wurde die Doctor- 
frage theils bejahend, theils verneinend beantwortet. Auf die Gründe 
hier zurückzukommen, würde zu weit führen. Jedenfalls wird die 
Einbringung eines Reclamationsantrages im Reichstage nicht aus⸗ 
bleiben und dieſem vielleicht eine Beſchwerde der Betroffenen an die 
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Recursinſtanz vorangehen. — In der nationalliberalen Fraction wurde 


eine Interpellation angemeldet, welche an die Partei die Frage richtet, 
was gegen jene Fractionsmitglieder zu geſchehen habe, die ſich wäh⸗ 
rend der letzten Wahlen auf den entgegengeſetzten Standpunkt der 
Partei und ihres Wahlprogrammes ſtellten. Die Debatte über den 


Gegenſtand wurde vorläufig vertagt. 


W. T. B.) [Der Bundesrathl hielt geſtern eine Plenarſitzung unter 
Vorſitz des Präſidenten des Reichskanzleramtes, Staatsminiſter Hofmann. 
Nach, Feſtſtellung des Protocolls der vorigen Sitzung wurde Beſchluß gefaßt 
über einen Antrag Preußens betreffend die Ausführung des Geſetzes vom 
21. October d. J. Es wurde genehmigt, daß für Berlin und Umgegend die 
im § 28 des Geſetzes vorgeſehenen Anordnungen für die Dauer eines Jahres 

troffen werden dürfen. Gegen den Abſchluß einer Uebereinkunft mit 


e 
t Panemart wegen gegenſeitigen Markenſchutzes wurden Bedenken nicht er⸗ 


oben. Der Vorſitzende machte die Mittheilung, daß zufolge einer mit der 


5 önigl. italieniſchen Regierung getroffenen Verſtändigung der Handelsvertrag 


und die Schifffahrtsconvention mit Italien bis Ende December 1879 in 
Kraft bleiben. Anträge des Ausſchuſſes für Zoll⸗ und Steuerweſen be⸗ 


treffend die Tarifirung von Schrauben in Verbindung mit Muttern von 


Meſſing von Patentwagenachſen, von Lebern, welche zur Conſervirung mit 


* 


zeilich verbotenen Ver 
diſtricts von Berlin iſt der 


Suisse)“. Für die in 


Crogquetſpiele wurde genehmigt. 


. 
. 
ſtrafen wurde beſchloſſen, daß eine ſolche Geſetzesänderung nicht in Ausſicht 


einer chemiſchen Fluüſſigkeit benetzt find, und über den Einfuhrzoll auf 
! Auf mündlichen Bericht deſſelben Aus⸗ 
uſſes über eine Petition wegen Abänderung der geſetzlichen Beſtimmungen 
er die ſubſidiariſche Haftbarkeit der Brennereibeſitzer für Branntweinſteuer⸗ 


zu nehmen ſei. Eine an den Bundesrath gerichtete Eingabe des Vororts 
des Verbandes ſächſiſcher Gewerbe- und Handwerkervereine in Zittau, be⸗ 
treffend die Ausdehnung der Verpflichtung zur Führung von Arbeitsbüchern 
auf alle Altersklaſſen der Arbeiter, wurde dem Ausſchuſſe für Handel und 
Verkehr überwieſen. . 
[Verfügungen auf Grund des Rei - Gefetes vom 21ſten 
October 1878. gem Liquidator des vom 23. October 1878 landespoli⸗ 
ereins für communale Angelegenheiten des Nordoſt⸗ 
olizeihauptmann v. Wolffsburg beſtellt worden. 
Verboten wird die vom 18. November d. J. datirte Nr. 39 des II. Jahr⸗ 
angs der periodiſchen Druckſchrift „Lavant-garde, Organ Collectiviste et 
1 herausgegeben in Chaux⸗de⸗Fonds (canton de Neuchatel, 
otha verbotene Gewerkſchaft der Schuhmacher und 


verwandten Gewerbe ſind die Herren Kaufmann Carl Auguſt Wickenhagen 


und Kanzleibeamter Hugo Mälzer zu Liquidatoren behufs Abwickelung der 
Geſchäfte jener Gewerkſchaft beſtellt worden. 

Wiesbaden, 29. Noobr. [Se. Majeſtät der Kaifer] nahm 
geſtern bei dem Landgrafen von Heſſen das Diner ein und beſuchte 
Abends das Hoftheater. Heute beabſichtigt Se. Majeſtät einer Matinée 
dansante bei dem Regierungs⸗Präſidenten v. Wurmb beizuwohnen. 

ünchen, 25. Nov. [Ultramontane Hoffnungen.] Es 
wurden an dieſer Stelle ſchon mehrere Bemühungen der Ultramon⸗ 


© tanen regiſtrirt, die bisher auf Frankreich gerichteten Hoffnungen ihrer 


Partei auf Oeſterreich zu lenken, wo früher oder ſpäter ein Regiment 


nach ihrem Sinne ans Ruder kommen werde; die Jörgſchen „Hiſtor.⸗ 


polit. Blätter“ ſchlagen jetzt dieſelbe Richtung ein, obgleich es noch 
nicht lange her iſt, daß der Führer unſerer Kammerpatrioten eine 
Annexion der deutſchen Provinzen Oeſterreichs an das Deutſche Reich 
befürwortete. In einem erſten Artikel über Oeſterreich im letzten 
Jahrzehnt verſichern die Jörgſchen Hefte, daß ein neuer Wendepunkt 
im Staatsleben Oeſterreichs bevorſtehe, indem Graf Andraſſy zum 
Falle reif jet und Graf Taaffe Ausſicht habe, an die Leitung des cis⸗ 
leithaniſchen Miniſteriums zu treten. Der aus Oeſterreich datirte 
Artikel rechtfertigt die nach 1866 vom Grafen Beuſt eingeſchlagene 
Politik der Revanche, welche ohne die Fehler, die Napoleon 1870 
beging, mit ſicherem Erfolge Oeſterreich Rache für Sadowa gebracht 
haben würde. „Wäre es damals gelungen, einen Feuerkreis um 


Preußen und den Norddeutſchen Bund zu ſchließen, ſo mochte alles 


einer Großmacht gegenüber den Unarten der Kleinen ziemt. 


Verlorene wieder gewonnen werden.“ Bei dieſem Eingeſtändniſſe 
der oft abgeleugneten Abſicht Beuſts, Preußen mit dem Norddeutſchen 
Bunde zu iſoliren und Süddeutſchland für ein Zuſammengehen mit 
Oeſterreich zu Gunſten Frankreichs zu beſtimmen oder zu nöthigen, 


erfährt die ſich anders entſcheidende baieriſche Regierung die groblichſte 


Behandlung; fo heißt es z. B., als ſich auch die Dii minorum 
gentinm an Oeſterreich heranwagten und es verſuchten, der alten 
Monarchie Fußtritte zu verſetzen, wie es in Hohenlohes geringſchätziger 
Hinweiſung auf den Schwächezuſtand Oeſterreichs geſchehen ſei, habe 
Beuſt durch energiſche Noten wuchtige Hiebe ausgetheilt, und von 
Oeſterreich wird gerühmt, als im Frühjahre 1867 die Militärbünd⸗ 


niſſe zwiſchen den ſüddeutſchen Staaten und Preußen, deren Abſchluß 


übel ausgelegt wird, bekannt gegeben wurden, habe Oeſterreich die 
unangenehme Nachricht mit jenem Anſtande hingenommen, welcher 
Gleich⸗ 


wohl behauptet der Artikel an einer andern Stelle über dieſe Unart 


des kleinen Baiern, daß die Veröffentlichung jener Verträge durch 


Preußen veranlaßt ſei, welches ſich über das wiedererwachende Anſehen 


Oeſterreichs in Süddeutſchland beunruhigt gefühlt habe, und bekannt 
iſt, daß die Veröffentlichung geſchah, um Frankreich und wohl auch 
dem ſich ihm zuneigenden Oeſterreich eine Warnung zu ertheilen. 
Aber der Verdruß über Baierns nationale Haltung will ſich wenig⸗ 
ſtens eine Genugthuung bereiten, indem es von der Unart des kleinen 
Baiern ſpricht. Bezeichnend iſt es jedenfalls, daß der Führer der 
baieriſchen Kammerpatrioten einer ſolchen Sprache über ſein engeres 
Vaterland Raum in der von ihm geleiteten Zeitſchrift gewährt; er 
muß alſo auch wieder Hoffnung in den neu aufgehenden Stern 
Oeſterreichs, als Repräſentanten der legitimen Monarchie und katho⸗ 


ictſcher Traditionen, ſetzen. 


ö Schweiz. 
+ Zürich, 23. Nov. [Zur Aſylfreiheit. — Münzunion. 
— Handelsvertrag mit Belgien. — Deutſcher Fiſcherei⸗ 
verein. — Brotſchau in Uri. — Die Schweizer Aerzte. 


— Bundesverſammlung. — Zur Gotthard⸗Subvention. 


— Aus dem Aargau. — Zu den Wahlen in Genf. — 
Kirchliche Trauung in Zürich. — Abſchaffung des Eides 
in Bern, — Kirchliches] Der „Bund“ kann erklären, daß die 
Nachricht der Madrider „Correſpondencia“, Europa wolle der Schweiz 
wegen ihrer vielen fremden Anarchiſten zu Leibe gehen, vollkommen 
falſch iſt. — Der Bundesrath hat ſich von der lateiniſchen Münz⸗ 
union losgeſagt für den Fall, daß der neue ſechsjährige Vertrag nicht 
zu Stande komme; er ift von der Nothwendigkeit der einheitlichen 
Goldwährung überzeugt. Derſelbe hat auch den Handelsvertrag mit 
Belgien gekündigt, um für ſeinen neuen Zolltarif freie Hand zu 

aben. — Auf Wunſch der deutſchen Geſandtſchaft wird Fürſorge 
getroffen, damit ſich die Schweiz an der Ausſtellung des deutſchen 
Fiſchereivereins lebhaft bethellige. Einige Bäcker in Uri, welche 

ch über die dortige Brotſchau beſchwerten, ſind vom Bundesrath ab⸗ 
gewunken worden; ihre Behauptung, dieſelbe widerſtreite der Handels⸗ 
und Gewerbefreiheit, ſei nicht ſüchhaltig. — Eine Beſchwerde des 
leitenden Ausſchuſſes für die Medicinalprüfungen darüber, daß in 
fremden Staaten Schweizer Aerzte die allergrößte Mühe haben, zur 
Praxis zugelaſſen zu werden, während fremde Aerzte ohne Weiteres 
in der Schweiz practiciren dürfen, iſt vom Bundes rath den Cantons⸗ 
Regierungen zur Begutachtung mitgetheilt worden. — Mit dem 2ten 
Oecember eröffnet die Bundesverſammlung ihre Winterſitzung; außer 
Erneuerung des Bundesrathes und Feſtſtellung des Budgets hat fie 
noch mancherlei Werg an der Kunkel. — Das waadtländiſche Haber⸗ 
feldtreiben gegen den Bundesbeſchluß über die Gotthardſubvention ift 


von Erfolg geweſen; drei Abgeordnete haben 32,500 Unterfhriften, das Königspaar aus dem Bahnhof trat und in den Wagen flieg, 
denen ſich wohl noch einige Tauſend aus Graubünden anſchlleßen, in fing der Jubel auf der Piazza dei Termini an. Das vor dem Bahn⸗ 


die Bundesſtadt gebracht. Es muß alſo wieder vom ganzen Volke 
abgeſtimmt werden. Reine Thierquälerei; Waadt wird ſtark allein 
bleiben. Der „Bund“ bemerkt mit Recht: „Die Tonangeber im 
Canton Waadt haben mit ihrer leidenſchaftlichen Bekämpfung des 
Gotthard⸗Compromiſſes eine ſchwere Gefahr für die gemeinſamen In⸗ 
tereſſen des ſchweizeriſchen Geſammtvaterlandes heraufbeſchworen und 
durch ihre Sonderſtellung in der internationalen Alpenbahnfrage die 
Solidarität der Schweiz nach außen in hohem Maße compromittirt.“ 
Der Cantonsrath von Zug hat mit ſchwacher Mehrheit beſchloſſen, 
feine Subvention von ¼ Mill., auf die erſt 82,000 Fr. einbezahlt 
ſind, einſtweilen nicht fortzuſetzen. Dagegen hat die Gemeinde Luzern 
ziemlich einmüthig beſchloſſen, ihren Beitrag von 1,150,000 Fr. (in 
welchem derjenige der Centralbahn enthalten iſt) ganz auszurichten. 
Aus Aargau, Freiburg, Wallis vernimmt man die entſchiedenſten 
Kundgebungen, auch aus Regierungskreiſen, zu Gunſten des Gotthard, 
deſſen großer Tunnel im vorigen Monat etwa 9 Meter täglich fort⸗ 
ſchritt und auf 11,732, Meter im Firſtſtollen gelangte. — Das Volk 
von Aargau hat auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege eine 
neue Arbeit der Behörden, eine Verbeſſerung des Zuchtpolizeigeſetzes, 
mit faſt 23,000 gegen faſt 10,000 Stimmen vom Leben zum Tode 
gebracht. — Die in Genf ſiegreichen ſogenannten Demokraten haben 
richtig auch 19 Ultramontane mit in den Großen Rath hineingeſchleppt; 
die Regierungspartei fußt indeß immer noch auf der anſehnlichen 
Minderheit von 5300 Bürgern. — Von den vorigen Jahres im 
Kanton Zürich in den heiligen Stand der Ehe Getretenen hat ſich 
nur die Hälfte kirchlich trauen laſſen. — Die reformirte Synode von 
Bern kommt bei der Staatsbehörde um Abſchaffung des Eides, mit 
Ausnahme des Fahneneides, ein. — Das ſtarke liberale Uebergewicht 
im katholiſchen Solothurn legt ſich das ultramontane „Vaterland“ ſo 
zurecht: „Der eigentliche und tiefſte Grund, warum es im Canton 
Solothurn fo ausſieht, liegt darin, daß bei der Mehrheit der katholiſche 
Glaube mangelt und die echtchriſtliche Ueberzeugung, ſonſt würde das 
Volk ſeinen katholiſchen Biſchof nicht vertrieben haben, ſondern würde 
den Vertriebenen heute noch zurückholen. Kloſter Mariaſtein würde 
noch daſtehen und vieles andere wäre anders.“ Ja wohl, wenn das 
Wenn und das Aber nicht wäre! — Die altkatholiſche Facultät an 
der Hochſchule Bern zählt jetzt 13 Studirende. — Auf Beſchwerde des 
katholiſchen Adminiſtrationsrathes und des Biſchofs von St. Gallen 
hat der Große Rath mit der großen (auch liberalen) Mehrheit von 
123 gegen 27 Stimmen den Beſchluß umgeſtoßen, mit welchem der 
Regierungsrath die Altkatholiken in der Stadt als katholiſche Kirchen⸗ 
gemeinde anerkannte. Als Erwägungsgrund diente: „Der Beſtand 
und Umfang katholiſcher Kirchgenoſſenſchaften kann nur vom katholiſchen 
Adminiſtrationsrath und nur im Einverſtändniß mit dem biſchöflichen 
Ordinariate je nach Bedürfniß abgeändert werden, wobei dem Regierungs⸗ 
rath das Recht der Genehmigung und Einſprache, keineswegs aber 
das Recht der Ergänzung oder des poſitiven Eingriffes zuſteht.“ In 
der That ſchwachſinnig und unklar! — Auf eine Anfrage der 
aargauiſchen Katholiken hat der heilige Stuhl, der „Kirchenztg.“ zu⸗ 
folge entſchieden, es ſei den Katholiken, Prieſtern und Laien, nicht 
geſtattet, in einer Kirche, welche den Altkatholiſchen als Cultusſtätte 
dient, gottesdlenſtliche Functionen vorzunehmen, reſp. denſelben beizu⸗ 
wohnen. In Aarau und an verſchiedenen andern Orten des Cantons 
haben bis vor kurzer Zeit Katholiken und Reformirte in Einer Kirche 
ihren Gottesdienſt gefeiert, ohne daß ſich der heilige Stuhl bemüßigt 
ſand, gegen eine derartige gemeinſame Benutzung der Cultusſtätte ſein 
Veto einzulegen. Die Altkatholiken müſſen alſo weit ärgere Höllen⸗ 
braten ſein, als die Reformirten. Aber, wie Lavater ſagte: „je be⸗ 
ſchränkter die Menſchen find, deſto beſchränkender find ſie “. 

Bern, 21. Nov. [Zur Eidesfrage! ſchreibt man der „A. Z.“: 
Die evangeliſch⸗reformirte Synode des Cantons Bern hat ſoeben einen 
Beſchluß gefaßt, welcher nicht bei allen günſtige Aufnahme finden 
wird. Derſelbe betrifft die Eidesfrage und lautet wie folgt: „Die 
Cantonsſonode erachtet es im Intereſſe der religiöſen und ſittlichen 
Wohlfahrt des Volkes als höchſt wünſchenswerth, daß 1) die ſämmt⸗ 
lichen Beamteu⸗Eide in feierliche Gelübde umgewandelt werden; daß 
2) bei der bevorſtehenden Berathung einer neuen Civilproceß⸗Ord⸗ 
nung die Frage des gerichtlichen Eides wo möglich im Sinne der 
gänzlichen Beſeitigung deſſelben zu löſen ſei. Und zwar daß insbe⸗ 
fondere a) die Eidesvermahnung oon 1761 außer Kraft geſetzt werde; 
b) endiich jedenfalls von der Einführung eines ſei es facultativen, 
ſei es obligatoriſchen ſogenannten Civileides mit der Formel „Ich 
ſchwöre“ gänzlich Umgang zu nehmen, daß aber dagegen der Fahneneid 
beizubehalten ſei. Die Cantonsſynode richtet dieſe ihre Anträge in 
einer motivierten Eingabe an den Regierungsrath zu Händen des 
Großen Raths, und erſucht ihn von dieſem Begehren zugleich auch 
der vorberathenden Commiſſion für die Ausarbeitung einer neuen 
Proceß⸗Ordnung Kenntniß zu geben.“ Die Vertheidiger dieſes Be⸗ 
ſchluſſes gingen hauptſächlich von der Anſicht aus: daß durch Art. 49 
der neuen Bundesverfaſſung, betreffend die Glaubens: und Gewiſſens⸗ 
freiheit, eine Lage geſchaffen worden ſei, welche es unmoglich mache, 
die Forderung des religiöſen Eides gegenüber allen Bürgern aufrecht 
zu erhalten, während andererſeits die Gegner deſſelben die Abſchaf⸗ 
fung des Beamten⸗Eides ohne vorherige Reviſion der Cantonsver⸗ 
faſſung für unmöglich hielten; auch ſei zu befürchten, die Annahme 
des Beſchluſſes möchte vom Volke ſo aufgefaßt werden, als ob mit 
ihm ein wichtiges religiöſes Moment im Leben einfach ausgeſtrichen 
werden ſolle, was ſicherlich nur ſchlimme Folgen haben könne. Eine 
andere Frage von allgemeinem Intereſſe, welche der Synode noch 
vorlag, war die Frage der Sonntagsheiligung, in Betreff deren jedoch 


nur beſchloſſen wurde, den Bezirksſynoden den Wunſch auszusprechen: 


ſich noch weiter einläßlich mit ihr zu beihäftigen und dem Genfer 
Comite für Aufrechthaltung der Sonntagsfeier die volle Zuſtimmung 
zu ſeinen Beſtrebungen auszuſprechen. 

talien. 


ſeines Temperaments. 
Wagen ſtieg, wurde er im Bahnhofe nur vom Parlamente, dem Ge⸗ 
meinderath und einer Deputation der ſtädtiſchen Mädchen⸗Schulen 
empfangen. Man hatte ſich vorſchriftsmäßig in Reih und Glied 
aufgeſtellt, aber beim Anblick des Königs war im Augenblick alles 
Ceremoniell vergeſſen: Senatoren und Deputirts ſtürzten ſich auf den 
König, ihm die Hände entgegenſtreckend. Er reichte die Hand allen 
Nächſtſtehenden und bedauerte, daß er nicht jedem Einzelnen danken 
konnte. König und Königin waren vor innerer Bewegung blaß, aber 
heiter. Eben jo war Gairoli Gegenſtand enthuſiaſtiſcher Ovationen 
von Seiten der Senatdren und Deputirten aller Parteinuancen. Als 


hof aufgeſtellte Oſſiciercorps vergaß momentan alle Regeln der Dis⸗ 
ciplin, umgab den königlichen Wagen von allen Seiten, wie wenn es 
den König mit dem Leib decken wollte; an der Exedra ſchloß ſich dem 
Officiercorps eine Maſſe Bürger mit dem Tauſendſchön — Margherita 
— im Knopfloch rund um den königlichen Wagen an, und ſo von 
einer dichten Menſchenmaſſe umgeben ging es durch die neue Via 
Nazionale zum Quirinal unter geradezu betäubenden Hochrufen. 
Cairoli ſaß diesmal der Etikette gemäß der Königin, der Herzog von 
Aoſta dem König gegenüber; zwiſchen dem Herzog von Aoſta und 
Cairoli der kleine Kronprinz. Im Quirinal angekommen, mußten 
ſich der König und die königliche Familie nebſt Cairoli innerhalb einer 
Viertelſtunde dreimal und in ſpäterer Stunde noch weitere zweimal 
auf dem Balkon dem jubelnden Volke zeigen und ihm für dieſe ſtür⸗ 
miſchen, rauſchenden Sympathiebezeugungen danken. Der geſtrige Tag 
wird ebenſowohl dem König als den Römern unvergeßlich bleiben. Vom 
Bahnhof bis zum Quirinal ſah man Kopf an Kopf gedrängt; die 
Menſchenmenge mag nach beſchetdener Schätzung 120 bis 130 Tau⸗ 
ſend betragen haben. Dennoch gab es nicht die geringſte Störung, 
noch irgend welchen Unfall. Schmerzlich wurde das Volk durch den 
Anblick Cairoli's berührt, der nicht im Stande war, ſich auf den 
Beinen zu halten und von Freunden im buchftäblihen Sinne des 
Wortes in die Conſulta, ſeinen Amtsſitz, getragen werden mußte. 
Abends war die Stadt beleuchtet und auf allen größeren Plätzen gab 
es Concerte. Die ſinnigſte Demonſtration war aber unſtreitig eine 
improviſirte Prozeſſion der vom Quirinal abziehenden Menſchenmaſſen 
nach dem Pantheon, zum Grabe Victor Emanuels. N 

Heute um 1 Uhr Mittags empfängt der König mit der Königin 
in feierlicher Weiſe den Senat und die Deputirtenkammer, welche ihm 
die von ihnen votirten Adreſſen überreichen werden. Morgen nimmt 
das parlamentariſche Leben ſeinen Anfang. Es liegt ſchon eine er⸗ 
kleckliche Anzahl von Interpellationen über die innere und auswärtige 
Politik vor. Man will über die Exiſtenz des Miniſteriums raſch ent⸗ 
ſcheiden, deſſen zahlreiche Gegner überzeugt ſind, daß es eben nur 
einer Interpellation bedarf, um es zu ſtürzeu. 


Frankreich. 

O Paris, 27. Nov. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Budgeſt⸗Debatte. — Die Todtenglocke in Marſeille und 
Renan s „Leben Jeſu.“ — Todesfälle. — Der Ausſtel⸗ 
lungspalaſt auf dem Marsfelde.] Die Kammer hat geſtern 
zunächſt das Budget der Ehrenlegion votirt. Hierzu war von Girault 
ein ziemlich ſonderbarer Antrag geſtellt worden. Die Ehrenlegion be⸗ 
ſitzt, wie man weiß, ſeit ihrer Gründung durch Napoleon I. eine 
Dotation, ein Vermögen in Mobiliarwerthen namentlich, das ſich im 
Laufe der Zeit vergrößert hat. Von dieſem Vermögen nehmen die 
Prinzen von Orleans jetzt einen Theil in Anſpruch, deſſen ſie wieder⸗ 
rechtlich beraubt worden, und welcher eine Jahresrente von ungefähr 
57,000 Fres. abwirft. Nun wollte Girault, daß die Ehrenlegion 
ſelber, nicht aber der Staat den Verluſt zu tragen habe und daß man 
die Gehälter ihrer Würdenträger um die betreffende Summe verkürze. 
Die Kammer wies dieſen Vorſchlag zurück. Girault war in ſeiner 
Rede keineswegs freundlich mit den Prinzen von Orleans umgegangen. 
Er hatte daran erinnert, daß dieſelben unmittelbar nach dem Kriege 
in der Zeit der größten Noth Frankreichs für ſich ſelber viele Millionen 
gefordert und mit großer Geringſchätzung ſprach er von denjenigen, 
die nun auch die Ehrenlegion berauben wollen. Die Orleaniſten in 
der Kammer konnten dieſe Bemerkungen nicht unerwidert laſſen und 
zwei von ihnen de Valfons am Tage vorher und Loroys in der 
geſtrigen Sitzung erklärten, in wie fern die Prinzen von dem großen 
Vermögen, das ihnen geraubt worden, nur einen Theil, nicht einmal 
die Hälfte wiedergefordert hätten. Die Kammer hörte ihre Aus⸗ 
einanderſetzungen etwas ſpöttiſch an. Alsdann ging man zum Budget 
des Kriegsminiſteriums über und auch dieſes wurde vollſtändig votirt 
nach einer Discuſſion, in welcher eine Reihe mehr oder minder 
intereſſanter Detailfragen zur Sprache kamen. An dieſer Discuſſton 
betheiligten ſich namentlich de Roys und der Kriegsminiſter, der Be⸗ 
Berichterſtatter Lenglois, Gambetta, Touchard, Margaine u. ſ. w. 


De Roys kritiſirte den Zuſtand der Militär⸗Hoſpitäler, der Betten, 


der Uniformſtücke und verſetzte dadurch den Kriegsminiſter in eine 
ſolche Aufregung, daß er bei einem Haare ein Vertrauensvotum von der 
Kammer verlangt hätte. Touchard und Gambetta ſtritten über die Frage 
der Penſionserhöhung und Gambetta ſowie Lenglois antworteten auf 
gewiſſe Bemerkungen Margaine's, welcher die jetzige Fleiſch⸗Lieferung 
in der Armee für unzweckmäßig erklärte. Man glaubt, daß die 
Budgetdiscuffion in der Kammer am Sonnabend beendigt fein wird, 
ſo daß das Budget ſchon in dieſen Tagen dem Senat überbracht wer⸗ 
den könnte. — Aus Marſeille wird eine amüſante Geſchichte gemeldet. 
Es iſt vielen Pariſern noch erinnerlich, daß vor 15 Jahren, nach dem 


Erſcheinen von Renan's „Leben Jeſu“, der damalige Biſchof von Mar- 
ſeille, H. Place, den Befehl ertheilte, die Todtenglocken zum Zeichen 
der Buße und Trauer läuten zu laſſen. Die Sache erregte damals 
große Heiterkeit und unter den unzähligen heftigen Proteſten, welche 
das Renan'ſche Buch ſeitens des Clerus hervorrief, war dieſer jeden- 
falls einer der originellſten. Es wäre aber ſchwerlich Jemandem ein⸗ 
gefallen, zu vermuthen, daß es bei dieſem einmaligen Geläute nicht 


Seit jener Zeit iſt in 


ſein Bewenden habe, und doch iſt dem ſo. 


Marfeille jeden Freitag Nachmittag die Todtenglocke zur Sühne für 
Renan's Unthat geläutet worden. Man erfährt dies daraus, daß der 
dortige Gemeinderath an die Regierung das Geſuch gerichtet hat, es 


möge dieſer unzeitgemäßen: Demonſtration auf Grund des Germinal: | 


Geſetzes ein Ende gemacht werden. — Die Nachricht von dem Tode 
de Saint Paul's wird von derſchiedenen Blättern beſtätigt. Am geſtri⸗ 
gen Tage haben noch andere bekannte Männer das Zeitliche geſegnet, 
ſo Chevandier de Valdrome, der ehemalige Miniſter des Innern unter 
dem Cabinet Emil Ollivier's; dann der Senator André (Charente) 


der ſeit langer Zelt leidend geweſen. Endlich der Graf Potock 


einer der reichſten Privatleute von Paris und der Gemahl jener ſchoͤnen 1. 


2. 2 
„ eine in 
Man weiß 
noch immer nicht mit Beſtimmtheit, was aus dem Antsftellungspalafte 
auf dem Marsfelde werden fol. Der Miniſterconſell hat geſtern 
wieder über dieſe Angelegenheit berathen, aber er hat auch diesm 
wieder keinen Entſchluß faſſen können. 

O Paris, 27. Nov., Abends. [Senator André. — 
Die Nachricht von dem Tode des Senators Andre wird heut 
widerrufen. Herr André war in der That ſchwer erkrankt, aber ; 
geht ihm heute etwas beſſer. — Heute Nachmittag hat wieder 
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SR } 
| 3 Pleſſter⸗Piquet, dem Schauplatz des Duells zwiſchen Gam⸗ 
betta und de Fourtou, und zwar ebenfalls auf Piſtolen ſtattgefunden. 
Die Ducllanten find der bonapartiſtiſche Deputirte Dreolle und Gilbert: 

Martin, der Redacteur eines in Bordeaux erſcheinenden Witzblattes 
„Don⸗Ouichotte“, welcher in weiteren Kreiſen dadurch bekannt ge⸗ 
worden iſt, daß er unter der Mairegierung mit großem Witz und 
großem Erfolg den damaligen Präfecten von Bordeaux de Tracy be⸗ 
kämpfte. Einer der Zeugen Gilbert⸗Martin's war der Deputirte 
Lockroy und einer der Zeugen Dreolle's Robert Mitchell, der auch bei 
dem Gambetta⸗de Fourtou'ſchen Duell thätig war. 


Großbritannien. 
A. C, London, 27. Nov. [Ueber den weiteren Verlauf 
des Feldzuges in Afghaniſtan!] liegen heute folgende De- 
peſchen vor: 

Lahore, 27. Novbr. Amtliche Nachrichten beſtätigen die r daß 
| Data, bne Widerſtand zu finden, beſetzt wurde. Die Mohmunds hatten 
den Plas vor der Ankunft der britiſchen Truppen geplündert. Der An: 
" führer der Mohmunds kam geſtern in das ee Lager, um feine Achtung 
IM bezeugen. Von allen Seiten werden Vorräthe geliefert. Der Häuptling 
ger kurdiſchen Khaibar⸗Dörfer hat 75158 ſeine Dienſte angeboten. Die 

Dörfer in der Nachbarſchaft von Djellalabad haben die Zahlung ihrer Ab⸗ 
gaben an Mir Akhor verweigert, ſeitdem dieſer die Flucht ergriffen hat. Er 
wohl wie der afghaniſche General Schulan Heidar bewirkten ihre Flucht 
aus dem Khyberpaß nach dem Churipaß. — Die Beſetzung von 1 hen hat 
gleichfalls amtliche Beſtätigung erhalten. Da Multan nicht weit von Bhowal⸗ 
ore gelegen, iſt Se. Hoheit Nawat erſucht worden, fein Contingent gerade⸗ 
gegs nach Multan zu dirigiren, um dort gewiſſe Dienſte zu leiſten. 
die bis dahin abgezogenen britiſchen e gelogen, Die Contingente 
anderer eingeborenen Staaten werden in Kurzem in Lahore ein Rendezvous 
haben, wo deren künftige Beſtimmung geregelt werden wird: Der Maha⸗ 
kadſchah von Cashmir wünſcht ſehnlichſt ein Contingent zur Invaſionsarmee 
zu Ader da er aber der Gebieter eines großen und wichtigen Theiles des 
an Afghbaniſtan grenzenden Landes iſt, würde es für den größten Dienſt, 
den er leiiten könne, erachtet, wenn er jene Grenze überwache. — Die in 
Alimusjio gemachten Gefangenen befinden ſich jetzt in Paſchawur. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß die Gemeinen mit hinreichenden Reiſemitteln verſehen 
nach ihrer Heimath entlaſſen werden, während die Offiziere nach euro⸗ 
däiſchem Kriegsgebrauch behandelt werden dürften. 
Der Special⸗Correſpondent des „Daily Telegraph“ meldet in einer 
aus Datka vom 25. d. datirten Depeſche: i 
„Das afghaniſche Lager“ in Alimusjid mit einem britiſchen Regiment 
d den von einer Escorte Kan Kriegsgefangenen verlaſſend, ſetzte 
General Brown Mittags feinen Marſch fort. Auf dem Wege erſchienen 
die Häuptlinge der Gebirgsdiſtricte, um ihn zu beglückwün Be und ihm 
re Achtung zu bezeugen. Er langte in dem 13 Meilen entlegenen Bundi⸗ 
ang an, wo vie Vorhut ein Bivouak bezog Major Cavagnari ritt weiter 
nach Data, welches er um 7 Uhr Abeuds erreichte. Der Khan von Balpur 
ging ihm entgegen, um ſeine Unterwürfigkeit . Mit Tagesanbruch 
am Sonntag Morgen ſetzten die britiſchen Truppen ihren Marſch ſort 
kamen Mittags in Dakka an. Sie fanden das Fort verzddet 
und von den benachbarten Stämmen geplündert vor. Sämmtliche 
Truppen des Emirs waren abgezogen. Die britiſchen Colonnen 
baben nunmehr die Grenze des eigentlichen Afghaniſtans erreicht und 
durch ihre Erfolge das Anfehen des Emirs in dem 30 Meilen breiten un⸗ 
abhängigen Gebiet zwiſchen Jumrud und Dakka für immer vernichtet. Die 
tehende afghaniſche Armee iſt in ihrem Bemühen, zu entkommen, aller 
abjeligfeiten beraubt worden, da das Land ſich gegen dieſelbe erhoben hat 
Aud ihr Obdach und Na 
Runde zugegangen, daß Djellalabad geräumt worden und daß die Garniſon 
) Se a ee Acht nach Kabul befindet. Mahomed Schah, der Khan von 
— Vetter auptling der Mohmuds — bislang der Verbündete des Emirs 
d er von Yacub Khan und der jetzt hier in meiner Nähe ſitzt, hat ſich 
dem Major Cavagnari zur Verfugung geſtellt. Die Nomadenſtämme, die 
# ſich geftern für die St vorbereiteten, ſind alle geblieben und bringen 
reichliche Vorräthe von Lebensmitteln aller Arten herbei. Die Dorfbewoh⸗ 
i rd zeigen ebenfalls ihr Vertrauen in uns, indem fie ihrer tägliche Be: 
häftigung nachgehen, ohne ſich um die vorüberziehende Armee nur im Ge⸗ 
Angſten zu bekümmern.“ 
——P 


Provinzial⸗Zeitung. 
’ Breslau, 30. Nov. [Pädagogiſcher Verein.] der Sitzung am 
Wed hielt Herr College Jul. Hübner ſeinen ange ündigten bag 
10 unſe Blätter“. In dieſen „bunten Blättern“ beſprach er im Fuilleton⸗ 
10 e faſt alle die Fragen, die in der gegenwärtigen Zeit die Lehrerſchaft be⸗ 
egen. Es iſt dem Referenten nicht möglich, von dem intereſſanten Vor⸗ 
5 in ge weiteres zu berichten, da das Packende des Vortrages vorzugsweiſe 
I der intereſſanten Form beſtand. Der Verein n den Vortrag des 
Een J. Hübner mit großem Intereſſe. — Hierauf kam die Debatte in der 
Cladtverordneten⸗Verſammlung über die Schulberichte der beiden nder 
Ghhul Juſpectoren zur Sprache. Der Verein bedauert, daß in öffentlicher 
Wiadtverorpneten Ver ammlung ausgeſprochen worden iſt, daß in den 
IR eren Klaſſen der Mädchenſchulen der Stock nicht mehr gebraucht wer⸗ 
en ſolle. Es werden aber 8 bisweilen Fälle eintreten, da 
dieſen Klaſſen körperliche Zu 


f i a er durchaus nicht umgan⸗ 
I werden können, obgleich körperlich zu trafen wahrhaftig kein 
10 nügen iſt. Ueberſchreitungen des Züchtigungsrechtes müſſen ja 
| bſtverſtändlich geahndet werden. Uebrigens ſteht nach dem „Allgemeinen 
undrecht“ dem Lehrer das Recht zu, die Schuler auch körperlich u ſtrafen, 
fahr dürfen dieſe 1 die Geſundheit des Kindes in keiner Weiſe ge⸗ 
bahrden. — Ferner erklärt der Verein ſeine Zuftimmung zu den Ausfüh⸗ 
Augen der „Morgenztg.“ gegen das Sommergehen und iſt ganz derſelben 
mu cht wie ſie, daß dieſem Bettelunfuge mit allen Mitteln geſteuert werden 
des z — Außerdem iſt der Verein der 9 daß die jetzt übliche Feier 
os Reformationsfeſtes in den Schulen der Würde des Tages nicht ent⸗ 
105 und daß durch das Befehlen der Schüler in die Kirche der eigent⸗ 
Kin Zweck des Feſtes nicht erreicht, ſondern wegen der großen Anzahl der 
der oft eine Störung des Gottesdienſtes herbeigeführt wird. 


Da Breslau, 30. Node. (Zur Schulaufſicht in Oberſchleſſen) 

A Sdecal Schul Inſpectorat, wurde übertragen 1) dem Gutspächter Klotz 

N eiffersdorf für die ie per chule; 2) dem Amtsvorſteher 

de zu 1 für die katholiſche Schule zu Goſtttz, Kr. Neiſſe; 3) dem 

jfenteifter üller zu Thereſienhütte für die katholiſche Schule zu e dee 

die lr; Kattowitz; 4) dem Kreisſchul⸗Inſpector Dr. Gieſe zu Neiſſe für 

tholiſchen Schulen zu Kaundorf, Ludwigsdorf und Mannsdorf. 

der Der Conſiſtorial⸗Rath Dr. Richter! hierſelbſt, welcher 

f dae vor ſeiner im Jahre 1869 erfolgten Ernennung zum Juſtiziarius 

da Lonſiſtoriums der Provinz Schlefien einige Jahre als Hilfsarbeiter 

1 Ob dem Ev. Ober⸗Kirchenrath beſchäftigt geweſen, iſt vom Könige zum 

an outer ah und Mitglied des Ev. Ober⸗Kircheuraths er: 

worden. 

4 wos [Vortrag von Dr. Wiß.] Herr Dr. Wiß, in Weſtend bei Berlin 

| 100 iſt von Hauſe aus Arzt. Als ſolcher ging er a fünf⸗ 

fahre nach Amerika und prakticirte in Philadelphia und Waſhington 

Moe. Erfolge. Seine Verdienſte um öffentliche Beſtrebungen be⸗ 
durch iz daß ihn die Unionsregierung, Be verdiente Männer befanntli 


ausze Verleihung von Conſulaten und Geſandtſchaftspoſten auch heute no: 

6 Betas, 1 15 als Berufsconſul nach Amſterdam ſandte. Die Stellung 
Amen, ete ihm, feinem Lieblingsſtupium, der Nationalötonomie, Hehe und 
orſchnachzühängen und als Frucht die er Studien und fortgeſetzter 5 
ein Zungen in Amerika erſchien bei Wiß' Rſickkehr nach Deutſchland (1867) 
65 en es Epoche TR W an N S ot tar 
\ nen; eine volkswi a iſche Unterſuchung, geführ 
ber DEM Terrain der Vereinigten Staaten von dame 5 


ud ei nebenher in die von ihm ſtets lebhaft befürwortete Bewe⸗ 
Wohnungsreſorm auch praktiſch ein, indem er ſein anſehnliches 
Ögen den Quiſtorp'ſchen Baugeſellſchaften anvertraute. Bei dem 
Juſammenbruch dieſer Unternehmungen hat Wiß wohl erhebliche 
abt. Er ſah ſich neuerdings veranlaßt, ſeine Praxis wieder 
ne Stel, fand aber auch gleichzeit ee el äbigkeiten jehr ange⸗ 
6 m e als Herausgeber der „Vierteljahrſchrift für diese Heiße 
ulturgeſchichte “. Es iſt Herrn Wiß gelungen, dieſe Zeitſchrift, 
egangen ter Faucher Redaction nach dem Kriege 1 5 zurück⸗ 
n war, raſch wieder auf die Höhe ihrer früheren Leiſtun⸗ 


rung verſagt. Es iſt uns die bereits beſtätigte] 405,960 M 


auch] z 


N er Autor 
Gebiefgdee ſich ſeitdem literariſch faſt ausſchließlich auf dem bezeichneten 


en emporzuheben. — Als der Commiſſar des Handelsminiſters, Herr 

oſer, vor 1½ Jahren die Neuigkeit verkündete: Amerika hahe den Canal- 
bau aufgegeben und halte von der Leiſtungsfcbigkeit der Canäle nichts 
mehr, da war es Wiß, der in Bam mit Kap Mie Irrthum auf 
Grund beſſerer Einſicht in die transatlantiſchen Verhältniſſe erfolgreich be⸗ 
kämpfte. Sein Vortrag über die wirthſchaftliche Bedeutung der 
Canäle (Sonnabend Abend im kaufmänniſchen Verein, Neue Börfe) ber 
dient die en Betheiligung. Wie wir hören, find Gäſte willkommen. 

51. [ fenbahn⸗Nufal 0 Der er Zug der Neiſſe⸗Brieger 
Bahn, welcher e früh 7 Uhr 22 Minuten in Brieg ankommen 
ſollte, hatte in Folge eines Reifenbruches an dem Packwagen, durch welchen 
der Zug beinahe in Gefahr gerieth, zu entgleiſen, eine Verſpätung von 
etwa einer halben Stunde. 


Ohlau, 29. Novbr. [Diakonats⸗Vacanz. — Peſtalozzi⸗Ver⸗ 
ein. — Fortbildungscurſus für e Die 
Hoffnung der hieſigen evangeliſchen Gemeinde, das — dem 1. April d. J. 
bacante Diakonat ihrer Kirche demnächſt wieder beſetzt zu ſehen, hat ſich 
leider nicht erfüllt, indem der am 14. Juli von den beiden 9 
Körperſchaften mit 24 von 28 Stimmen er Pfarrer Herr Stiehler 
aus Amt Liebenſtein im Herzogthum Gotha, nachdem das königliche 
Conſiſtorium für Schleſien ein Colloquium mit ihm abgehalten und in 
Folge deſſen ſeine Beſtätigung auch bereits ausgeſprochen war, die An⸗ 
nahme des hieſigen Diakonats abgelehnt hat. Gemeinde⸗Kirchenrath und 
Gemeinde⸗Vertretung, denen nach S 12 der königl. Verordnung vom 2. Des 
cember 1874 in dieſem Falle die Pfarrwahl zuſteht, haben ſich faſt einſtim⸗ 
mig für eine Neuwahl erklärt, und um dem zu wählenden Diakonus ein 
höheres Einkommen zu ſichern, haben dieſelben bei der königlichen Patro⸗ 
natsbehörde das Geſuch eingereicht, einen bisher dem Amtsvorgänger aus 
der Kirchkaſſe gewährten jährlichen Gehaltszuſchuß von 300 Mark auch 
ferner bewilligen zu wollen, ſo daß der Diakonus ein Jahreseinkommen 
von 2400 Mark habe. Eine Antwort nf iſt Seitens des königl. Con: 
ſiſtoriums noch nicht eingegangen. Wenn übrigens dieſes Diakonat ohne 
beſagte Zulage mit 2100 M. Jahreseinkommen ausgeſchrieben ift, jo hält man all⸗ 
gemein dafür, daß denn doch dieſer Betrag ein wenig zu niedrig bemeſſen ſei. 
— Der Peſtalozzi⸗Zweigverein des Ohlauer Kreiſes hielt am 27. d. Mts. 
hier ſeine diesjährige Generalverſammlung ab, in welcher eine kurze Bericht⸗ 
erſtattung, Vorſtandswahl und Wahl der zu unterſtützenden Lehrerwittwen 
erfolgte. Mit einer Mitgliederzahl von 145 iſt der ge Zweigverein 
immer noch einer der größeren der Provinz. Unter ihnen iſt die gebt der 
Nichtlehrer größer als die der Lehrer und ebenſo übertreffen: die Beiträge 
der erſteren die der letzteren faſt um das Doppelte. Von den im Kreiſe vor⸗ 
handenen 12 Lehrerwittwen wurden vom hieſigen Zweigvereine 8 unterſtützt 
oder ihre Unterſtützung vermittelt. Ebenſo viele ſollen in gleicher Höhe auch 
im neuen Vereins sabe mit ng immer noch gar kleinen Unterſtützungen 
bedacht werden. Lebhaft beklagt wurde es, daß ſelbſt noch Lehrer dieſem 
ſo ſegensreichen Vereine fern bleiben. Um eine größere Betheiligung inner⸗ 
halb des Kreiſes zu erzielen, wurde die Anzahl der Agenten vermehrt und 
die Eintheilung ſämmtlicher Ortſchaften in Agentur⸗Bezirke beſchloſſen. Der 
bisherige Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt. — Ein Verein hieſiger 
Kaufleute hat beſchloſſen, für dieſen Winter einen Fortbildungscurſus für 

andlungslehrlinge ins Leben zu rufen. Ihrem Geſuche, ihnen zu dieſem 

wecke die Benutzung eines Klaſſenzimmers der paritätiſchen Stadtſchule 

r einige Abende der Woche zu bewilligen, wurde ſeitens des Magiſtrats 
nicht nur bereitwilligſt entſprochen, ſondern zugleich die nöthige Beheizung 
und Beleuchtung aus Stadtmitteln zugeſagt. 


r. Namslau, 28. Nov. [Städte⸗Feuer⸗Societät. — Das pol⸗ 
niſche Paſtorat abermals erledigt.] In der Propinzial⸗Städte⸗ 
Feuer⸗Societät ſind 932 Gebäude der Stadt Namslau, nämlich 329 Wohn⸗ 

äufer und 603 Nebengebäude mit einer Summe von 2,832,120 M. gegen 
Feuersgefahr verſichert. Davon entfallen 2,210,420 M. nach Klaſſe I, 
} nach Klaſſe II, 36,930 M. nach Klaſſe, III. 69,570 M. nach 
Klaſſe IV, 19,960 nach Klaſſe y und nur 89,280 M. nach Klaſſe VI. 
Hieraus iſt erſichtlich, daß der Bauzuſtand in unſerer Stadt ein faſt durch⸗ 
weg guter und die harte Bedachung überall vorherrſchend it. Der Zar: 
werth der ſämmtlichen verſicherten Gebäude beträgt 2,867,300 M. — In 
dem Augenblicke, wo für den zum polniſchen Paſtor an die hieſige evange⸗ 
liſche Kirche berufenen Herrn Paſtor Abicht aus Proſchlitz bei Pitſchen be⸗ 
reits die Vocation ausgefertigt wurde, trifft von demſelben die äußerſt be⸗ 
fremdliche Nachricht ein, daß er die auf ihn 04 Zoo) als polniſcher 
1. ablehnt. Es iſt nicht bekannt, welche Motive dieſen Herrn, nachdem 
er bereits zweimal hier polniſch und deutſch gepredigt und ſeine Bewerbung 
um das vacante polniſche Paſtorat ſo lange aufrecht erhalten hat, jetzt 
plötzlich veranlaßt haben können, ſeine Bewerbung wieder zurück zu ziehen, 
— eine unbeſtreitbare Thatſache aber iſt und bleibt es, daß vurch dieſe 
ſich immer weiter ausdehnende Vacanz die Intereſſen unſerer e e 
Kirche in der allerempfindlichſten Weiſe geſchädigt werden. Man vergleiche 
die Einnahmen der Klingelbeutel aus dem polniſchen Gottesdienſte aus der 
Zeit der Vacanz mit denen vor Jahresfriſt, wo noch Herr Paſtor Zawada, 
zegenwärtig in Königshütte, hier polniſcher Prediger war, und man wird 
feen daß dieſe Einnahmen nach und nach auf ein Minimum zuſammen⸗ 
chwinden. Die hierher eingepfarrten Kirchgänger polniſcher Zunge, die 
durch den eben genannten, ſo allgemein beliebien und tüchtigen Kanzel⸗ 
redner zu zahlreichem Beſuche der Sonntagsgottesdienſte mächtig angezogen 
wurden, vermögen durch die jetzt nothwendig gewordenen Stellvertretungen 
— die Thatſache läßt ſich nicht verſchweigen — einen Erſatz für ihren 
früheren vorzüglichen Kanzelredner nicht zu finden, und da oftmals im pol⸗ 
niſchen Gottesdienſte nur eine deutſche Predigt gehalten werden kann, die 
ur Stellvertretung berufenen Geiſtlichen aber mit einer Ausnahme nicht 
im Stande ſind, durch ihre Predigten die Gemeindeglieder polniſcher Zunge 
eben ſo mächtig, als Herr Zawada, heranzuziehen, ſo iſt es erklärlich, daß 
die polniſch redenden Kirchgänger, hauptſächlich die Einwohner des großen 
Dorſes Seh, die ſonſt ſchaarenweiſe nach der Stadt kamen, ſich den 
aſt 7 9 70 entfernten nachbarlichen Kirchdörfern Simmenau und Polniſch⸗ 
ürbitz zuwenden, wo ihnen in polniſcher Sprache kräftigere geiſtige Speiſe 
geboten wird. Aber nicht nur unſere ebangeliſche Kirche leidet unter dieſer 
ich 1010 jedenfalls noch recht weit ausdehnenden Vacanz, — durch das 
15 eiben der Kirchgänger erfährt auch unſer ganzer Marktverkehr eine 
chwer ins Gewicht fallende Einbuße und die hieſigen Gewerbetreibenden 
werden davon in fo empfindlicher Weiſe getroffen, daß darüber die gerech⸗ 
teſten und bitterſten Klagen laut werden und ſchleunigſte Abhilfe laut und 
dringend begehrt wird. Möge daher die heut zuſammentretende Kirchen⸗ 
gemeinde⸗Verſammlung ſchleunigſt geeignete Anordnungen treffen, um ſo⸗ 
bald als möglich an Herrn Zawadas Stelle wieder einen trefflichen Kanzel⸗ 
redner zu erhalten, der die Gemeindeglieder an das Gotteshaus zu feſſeln 
der 


verſteht. 
D—1. Brieg, 28. Novbr. [Städtiſche Angelegenheiten.] . 8 
die 
Dieſelbe ſchließt in Einnahme 


eſtern abgehaltenen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde u. 
mit 12,627,568 M., in aan mit 43,767,79 M. ab, hat ſonach einen Zu⸗ 


rmenbuchhaltung pro 1877—78 entlaſtet. 
Bub von 31,139,99 M. erfordert. Der Vermögensbeſtand am Schlufje des 
tatsjahres Bel ich auf 59,430,60 M. Die Centrino Ehe 
hing welche ebenfalls entlaſtet wurde, Joe in Einnahme mit 21,477 M., 
in Ausgabe mit 17,101 M. ab. Das Vermögen ſtellt ſich hier auf 220,758 
Mark. Kenntniß genommen wurde von einem Schreiben des Stadtrath 
Lange, in welchem dieſer die Wiederwahl für die Amtsperiode 1879—1885 
ablehnt. Nicht ohne Ii war eine Debatte, betreffend die Verpach⸗ 
tung der Reſtauration im Stadttheater. Nach dem Tode des früheren 
Pächters hatte der Magiſtrat der Wittwe deſſelben ohne Defragung der Ber: 
ammlung die Reſtaurations⸗ Räumlichkeiten bis Ende 1879 verpachtet. 
uf eine Anfrage aus der Verſammlung, warum die Genehmigung der 
Stadtverordneten nicht nachgeſucht worden, hatte der Syndicus ein Gut⸗ 
achten ausgearbeitet, in welchem das Recht zur Verpachtung von ſtädtiſchem 
Eigenthum für den Magiſtrat als allein maßgebenden Factor in Anſpruch 
enommen wurde. Die 19 1 von den Stadtverordneten, Juſtizräthen 
Wieliſch und Schneider, abgegebenen Gutachten kamen zu dem entgegen: 
ſtehenden Reſultat, daß auf Grund des § 49 der Städteordnung (Die 
Stadtverordneten beſchließen über die Benutzung des Gemeindevermögens 
Verpachtungen und Vermiethungen von ſtädtiſchem Eigenthum ohne Ge⸗ 
nehmigung der Stadtverordneten rechtsgiltig nicht erfolgen können. Die 
Verſammlung 5 ſich dieſem Gutachten vollſtändig an. Es ſteht zu 
offen, daß dieſe Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Magiſtrat und den 
tadtverordneten zu keinem Conflicte führen und daß der Magiſtrat die 
nachträgliche Zuſtimmung der Verſammlung zu dem Pachtvertrage nach⸗ 
ſuchen wird, umſomehr, da der Magiſtrat, wie auch heute wieder in mehre⸗ 
ven Fällen geſchah, bisher immer die Genehmigung zu Pachtverträgen über 
ſtädtiſches Eigenthum bei den Stadtverordneten eingeholt hat. 


Notizen aus der Provinz.] Jauer. Das „Stadtblatt“ meldet: 
Bei der am 27. November auf den Feldern des Dominium Reppersdorf ab⸗ 
1 Treibjagd wurden 253 Haſen erlegt. 33 Schützen waren hierbei 

etheiligt. Das Reſultät iſt als ein ſehr günſtiges zu betrachten. — Da: 


gen wurde bel einem Treibſagen auf ſtädtiſchem Revier, welches am 7. 
Hopember ſtattfand, leider nur — 1 Vertreter des „Lampe ſchen Gesch 
erſchoſſen, ein zweiter lief verwundet davon. Ber: 

. Görlitz. Der „Anz.“ meldet: Am 27. Nopbr. Nachmittag verſchied 
hier Se. Excellenz, Herr Colmar v. Debſchitz, General⸗Lieutenant z. D. 
Im Kriege 1870/1 hatte er als Commandeur einer ſelbſtſtändig operiren⸗ 
den Landwehr⸗Diviſion die Aufgabe, die Belagerung der Feſtung Belfort gegen 
die im Süden derſelben in der Bildung begriffenen Freiſchaaren, u. A. auch 
das Garibaldi'ſche Corps zu decken. Er führte dieſe Aufgabe in einem unauf⸗ 
hörlichem aufreibenden und Guerilla⸗Kriege mit Erfolg durch, bis der Anmarſ 
der Bourbali'ſchen Armee die Zuſammenziehung größerer Streitkräfte ſüd⸗ 
lich von Belfort nöthig machte. Dieſen, unter General v. Werder diente 
die Diviſion Debſchitz als linker Flügel. In dieſem Verhältniß nahm Ge⸗ 
neral v. Debſchitz an den glorreichen Kämpfen vom 16. bis 19. Januar 
1871 Theil, in denen die Deutſchen den dreimal ſtärkeren Feind zerſchmet⸗ 
terten und die traurigen Ueberreſte der letzten franzöſiſchen Feldarmee mit 
Kolbenſtößen über die Schweizer Grenze trieben. Die Landwehrmänner des 
Generals v. Debſchitz nahmen an der Verfolgung keinen Theil, ſondern 
dienten bis zum Fall der Feſtung Belfort der Belagerungsarmee als Reſerve. 

A Ratibor. Herr Oberpräſident v. Puttkamer hat, wie dem „Anzeiger“ 

mitgetheilt wird, auf Einladung des Herzogs von Ratibor am 27. November 
in der nahegelegenen Obora an einer Jagd theilgenommen. 


Handel, Induſtrie ze. 


Berlin, 29. Novbr. [Börf al Die Börſe verhielt ſich auch heute ſehr 
reſervirt und blieben die geſchäftlichen Transactionen wiederum in den 
engſten Grenzen. Die Ultimoliguidation iſt im Großen und Ganzen glatt 
borübergegangen und ſind größere Unxegelmäßigkeiten überhaupt nicht zu 
befürchten geweſen. Heute iſt nur die Jag jus wur an einer kleinen Firma 
bekannt geworden. Da es ſich hierbei auch faſt nur um minimale Beträge 
handelte, ſo beachtete die Börſe dieſen Fall gar nicht und die nothwendigen 
Executionen konnten auch natürlich nicht das laufende Geſchäft beeinfluſſen. 
Anfangs war der Geſchäftsverkehr vorzugsweiſe gering und blieb die Stim⸗ 
mung lange Zeit unentſchieden. Erſt in der zweiten Börſenſtunde beſſerte 
ſich die allgemeine Haltung ſo weit, daß die Tendenz wenigſtens feſt genannt 
werden konnte. Die Courſe faſt ſämmtlicher Speculationswerthe vermochten 
in Folge deſſen etwas anzuziehen und zeigte auch der Verkehr etwas größere 
Regſamkeit. Die internationalen Speculationspapiere, von denen Oeſterr. 
Creditactien verhältnißmäßig am regiten umgeſetzt wurden, eröffneten 
mit ihren geſtrigen Schlußcourſen und erfuhren ſpäter eine ganz un⸗ 
bedeutende Cours = Erhöhung. Von Frankfurt fehlten des dortigen 
Bußtages wegen die Cours Depeſchen und die NE Börſen⸗ 
Aufträge. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen blieben faſt abfolut Vun den 
los, Galizier und Pardubitzer erhöhten die Notirungen etwas. Von den 
localen Speculationseffecten thaten ſich Laura⸗Actien hervor und glichen 
auch die vorangegangenen Rückgänge wieder aus. Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheile betheiligten ſich in ſehr beſchränktem Maße am Verkehr. Dieſelben 
notirten ult. 132,40 — 132,50, Laurahütte ult, 69,50 — 69,90 69,75. In den 
ausländiſchen Staatsanleihen ſind Coursveränderungen gar nicht zu ver⸗ 
cel und läßt dies ſchon einen Schluß auf den hohen Grad von Ge⸗ 
chäftsloſigkeit zu. Unter den ruſſiſchen Werthen waren wenigſtens Rubel⸗ 
ſachen in einiger Frage. Sproc. Anleihe per ult. 80—80 ,, Aufl. Noten 
per ult. Dechr. 1974—8% Vorprämie 2004/24), per Jan. 1987 —9 7 
(Vorprämie 201 4/3½). Preuß. Fonds feſt, aber unbelebt, andere deutſche 
Staatspapiere unverändert. In Eiſenbahnprioritäten fand nur ein äußerſt 
geringes Geſchäft ſtatt. Von ruſſiſchen Deviſen waren Rjäſan⸗Koslow und 
Kursk⸗Kiew ales Auf dem Eiſenbahnactien⸗Markte herrſchte eine ſehr 
gedrückte Haltung und ließen die ſchweren Bahnactien meiſt in den Courſen 
nach. Beſonders gilt dies von Stettinern, aber Potsdamer, Anhalter 
und Halberſtädter notiren niedriger, nur Oberſchleſiſche zogen etwas 
an. Thüringer nicht unbelebt. Per ultimo notiren Bergiſche 7776,80 
bis 77,40, Kölniſche 103,60 —-90—50—60, che pose 107,75. Von. 
leichten Bahnen waren Rumänen feſt, Märkiſch⸗Poſener matt, Breſt⸗ 
Grajewo belebter, Oſtpreußiſche Südbahn zu niedrigem Courſe angeboten. 
Von Bankactien zogen in den Notirungen an: Preußiſche Boden⸗Credit, 
8 Centralbodencredit, Braunſchweigiſche Hypotheken, Geraer Bank, 
eipziger Creditbank und Meininger Hypothekenbank. Niedriger notiren da⸗ 
gegen Gothaer Grunderedit um 4% PCt., Schaaffhauſen, Hübener Hypo⸗ 
theken, Brüſſeler Bank und Mecklenburger Bodencredithank. Induſtrie⸗ 
Papiere in geringem Verkehr. Norddeutſche Eiswerke ſchwächer. König⸗ 
ſtädter Brauerei und Tivoli beſſer. Magdeburger Gasactien und Deſſauer 
Gasactien gingen wieder im Courſe zurück. Eckert Maſchinen matt. Große 
Pferdebahn niedriger. Viehhof und Cröllwitzer Papier anziehend. Von 
n Kölner Bergwerke beſſer, Hörder Hütte und Tarnowitzer 
weichend. x * 

Um 2% Uhr: Ruhig. Credit 395,50, Lombarden 119, Franzoſen 438,50, 
Reichsbank —, Disconto⸗Commandit 132,50, Laurahütte 69,60, Türken —, 
Italiener 73,60, Oeſterreichiſche Goldrente 61,60, Ungariſche do. 71,60, 
Nee 810550 sr 05 10 85 16 ro ume 80,20, Hein 

indener 103,50, Rheiniſche 107,75, Bergiſche 77,25, Rumänen 34,90, Ruſſ. 
Noten 198,25. Alles Decembercourſe. 0 N 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 173,50 
bez., do. Eiſenb.⸗Coup. bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 
50 Pf. k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,18 bez., do. Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten 4,17.50 bez., do. Papier⸗Dollars 4,16 bez., 6% New⸗York⸗City 
4,17.50 bez., Ruſſ. Central: Boden min. 20 Pf. Paris, do. Papier und 
verl. min. 75 Pf. k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau. 
Ruſſ.⸗Engl. conſ. verl. 20,48.50 bez., Ruſſ. Zoll 20,48.50 bez., 22er Ruſſen 
—,—. Große Ruſſ. Staatsbahn —,—., Ruſſ. Boden⸗Credit 20,15 pr. Jan., 
Warſchau⸗Wiener Comm. 20,15 bez. 8% Rumäniſche Staats⸗Anleihe 
—.—, Warſchau⸗Terespol 20,16 bez., 3% und 5% Lombard min. 10 Pf. 
Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. 20 Pf. Paris, Holländiſche min. 
15 Pf. Amſterdam, Schweizer minus 50 Pf. Paris, Belgiſche minus 50 Pf. 
Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligat. 20,40 bez. 


Berlin, 29. Nov. [Producten⸗ Bericht.] Feuchtes, mildes Wette 
dauert fort; die Luft iſt heute ſehr dick. Die Geſchäftsthätigkeit war ſo 
ſchwach, wie in den leßten Tagen, die Stimmung für Getreide aber doch 
feſter; freilich iſt der Werth der in den Notirungen zu Tage tretenden 
Beſſerung recht zweifelhafter Natur. — Für Roggen ſind vereinzelt beſſere 
Preiſe bewilligt worden; es war nicht ſchwierig, die Courſe zu erhöhen, da 
die anden de am Terminhandel ganz einzig iſt. Das Effectivgeſchäft 
ruht nahezu vollſtändig. — Roggenmehl etwas höher. — Weizen unbelebt, 
Preiſe beanaftiaten aber doch die Verkäufer. — Hafer loco flau. Termine 
et — Rüböl, feit eröffnend, ſchließt matt, umgeſetzt iſt ſehr wenig. — 

etroleum ſtill. — Spiritus ruhig, eher matt. Auch November war nicht 
genun beachtet, um den geſtrigen höchſten Standpunkt behaupten zu können. 
eizen loco 150—195 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, feiner 


weißer märkiſcher — M., gering. gelber märkiſcher — M., bunt märk. 
— Mark ab Bahn bez., per November 20 M. bez., per Nobember-Dechr. 
174— 1744, per April⸗Mai 180—180% Mark bez., per Mai⸗Juni 


M. bez., - 
182% M. bei: Gelundigt — Etr. Kündigungspreis — M. — Roggen 
loco 119—132 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſ. — M., 
neuer ruſſiſcher 1217 M. ab Kahn bez. neuer inländiſcher 124 —130 M. 
ab Bahn und Kahn bez, feiner inländiſcher — M. bez., per November und 


bez., per December⸗Jannar 12044. 


November⸗December e M. f 
bis 121 M. bez., per Januar⸗Februar 121—122 M. bez., per April⸗Mat 
123—123½, Mark bez., per Mai⸗Juni 123½—124 M. bez. Gekündigt 


12,000 Etr. Kündigungspreis 121% M. — Hafer loco 95—135 Mark pro 
1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 98—117 M. 
bez, ruſſiſcher 100— 112 M. bez., pommerſcher 110—118 M. bez., ſchleſiſcher 
110120 M. bez., böhmiſcher 110— 120 M., feiner weißer pommerſcher 
und mecklenburgiſcher 124—126 M. bez., feiner weißer ruſſiſcher — M. ab 
Bahn bez, per November — M. bez., ver November⸗December 112 Mark 
bez, per April⸗Mai 11644 M. bez., per Mai⸗Juni — M. bez. Gekündigt 
— Er. Kündigungspreis — M. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unver⸗ 


) ſſteuert incl. Sack Nr. 0: 25,00— 24,00 M,, Nr. O und 1: 24,00 23,00 M. 


bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1 incl. Sad per November 
17,10 M. bez., per November⸗December 70 M. bez., per December⸗Januar 
17,10 M. bez., per Januar⸗Februar 17,25 M bez., 5 Februar⸗Marz 17,30 
M. bez., per März⸗April — M. bez. per April⸗Mai 17,40 M. 175 15 
Mai⸗Juni 17,45 M. bez. Gekünpigt 900 Er. Kündigungspreis 17,10 
— Delfaaten: Winterraps loco 228—245 M. bez., Winterrübſen loco 220 
bis 235 M. bez., defect. rumäniſch — M. ab Bahn bez. — Rüböl pro 100 
Kilo loco ohne Faß 56,5 Mark bez., mit Faß — M. bez., per November 
58—57 M. bez., per November⸗December 56,9—57 M. bez., per December⸗ 
anuar — M. bez., per Januar⸗Februar — M. bez, per April⸗Mai 57,9 
Ä bei, per Mai⸗Juni 58—58,1M. bez. Gekündigt 2300 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 57,5 Mark. — Leinöl loco 58 M. per 100 Kilo. — Petroleum loco 
er 100 Kilo incl. Faß 20, M. bez. per November 20,1 M. bez., per 
November⸗Derember 20,1 M. bez, per December⸗Januar 20,1 M. bez., der 


uuar⸗Februar 20,7 M. bez., per März⸗April 20,7 M. Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
u — M. bez. Gekündigt — Ctr. Kändigungspreis — N Al Nach ct 
Spiritus loco ohne Faß 52,3 M. bez., per November 59,5—58 M. 55. 
per November⸗December 51,7—51,5 M. dez. per April⸗Mai 52, —52, M. 
155 = per Mai⸗Juni 52,9—52,7 M. bez. Gekündigt 70,000 Liter. Kün⸗ 


. digungspreis 58,5 Mark. 
Berliner Börse vom 29. November 1878. 


Wechsel-Course, 


bh, per a & 


%. Eliſabethbahn 137%. Galiz 


Wechſel —. Böhmiſche Weſtbahn 13 
mis ; Nordweſtbahn 94%. Silb 


203. Franzoſen 217%. Lombarden —. 
rente 53%. Papierrente 52%. Goldrente 61%. 
Amerikaner de 85 —, —. 1860er Looſe 106%. 1864er Looſe —, —. 
actien 195. Oeſterr. Nationalbank 681, —. Darmſt. Bank 115%. 
ninger Bank —, —. Hell. Ludwigsb. —, —. 
do. Schatzanw., alte —, —, do. do. neue —, —. Reichsbank —, —. 187 
Ruſſen 80%. Ziemlich feſt. | 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 195%, Franzoſen 217%. 


Fonds- und Geld-Course. 


in ichs-Anl.!4 | 95,10 B E - h : ; 
10 1 7 1 Amsterdam 100 Fr.. 18 21 en 5 amburg, >». Novbr., Nachmitia 8. [Schluß Courſe.] Hamburger Paris, 29. Novbr. Ein Londoner Telegramm des „Journal 
000% ⁵᷑I Sofe 107, Sranofen e nen Ya an Ga ann Anton Di 
 Btaate-Schuldscheine A| MI4M be_ |peiersburg 100 Si. 43 106 196.30 ba 149. Fial. Rente 737% Reueſte Kuflen 80% a an 121, Laura- liſchen Note nach Petersburg wegen der vom General Kaufmann bet 
äm.-Anleile v. 4 1, % 0.0. 8 T.|6 197, SET Lebe “ja: „ „ 5 fi Akt, 

A Berliner Stadt-Oblig. „(A 102.10 b Wien 100 II. 8 L. 4% 173.55 8 hutte 69, Commerzbank 101, Norddeutſche 139%, Anglo: deutſche 30, Ueberreichung des Ehrenſäbels für Schir Ali verleſenen Adreſſe und 
* Berliner... [üb en 5 eee e 2 M. 4½% 1720 ba gut Ban! 108 5 5 — 1 0 98 F 105%, Sir in hinzu, 15 Beziehungen zwiſchen England und Rußland ſeien 
. 704% 9300 ba : Ssijenb. do. 108, Berg.⸗Märk. do. 77%, Disconto 3% pCt. — uß] durchaus conciliante. 

r e , en Narren per 500 Or, fein Mi. 75,75 Br., 74,75 Ob. Madrid, 29. Norbr. Das minifterielle Journal „Politien‘ 
1 dee 8520 8 Aachen-Mlastricht..) 1 12 13.25 ba Wechſelnotirungen: London lang 20, 27 Br., 20, 21 Gd., London kurz ſchreibt: die Regierung halte außerordentliche Maßregeln nicht für 
78 Imdschaftı. Central 4 94,75 ba . erste * so] 4 | 6080 br 20, 50 Br., 20, 40 Gd., Amſterdam 167, 45 Br., 166, 85 Gd., Wien 171, 75 nothwendig. Die demagogiſchen Pläne in Saragoſſa und Ceuta feier 
1 r 0 he Berlin enten 0 0 1038 ba Br., 169, 75 Gd, Paris 80, 40 Br., 80, 00 Gd., Petersburger Wechſel bedeutungslos. Zwei in das Complot verwickelte Marineoffizier 
\  E\Posensche. . n eus nba M lite 1 „ 98 00 Pr. 193, OD Gr, a ; wurden aus der Marine entfernt. Ganz Spanien iſt vollkommen 
S Preussische . % 5.00 B Berl-Potsd Magdb| 31. 3% 1 8125 ba Hamburg, 29. Novbr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhi ; 
ne e Berlin- Stettin . 8% 711% 1102,75 bag frubig, auf Termine feſt. Roggen loco ruhig, auf Termine feſt. g. 
Ablesen: 4 | 9810 6 Böhm. Westbaim. 5 % 1 860 5% Weizen per Nov. Dec. 174 Br., 173 Od. per April Mai 183 Br., 182 Gd. Petersburg, 29. Nov. Fürſt Gortſchakoff wird auf feiner Rück⸗ 
. Badische baum Aut ! |120,90 den J Cötn Minden: 3% 51% 0840 b Roggen per Nov. Dec. 121 Br. 120 Gd., per April-Mai 124 Br., 123 Gd. reiſe am 5. December in Berlin eintreffen. 

3 e 310 ei Bar Dux- Bodenbach. B. 0 05 4 | 16.80 bz Hafer ſtill. Gerſte ftill. Rüböl ruhig, loco 60, per Mai 60. Spiritus New⸗Jork, 29. Nov. Der Dampfer „Holland“ von der National⸗ 
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Köln, 29. Nov. Die engliſche Poſt vom 28. November jrüh (planmäßig 


2 iſt von den Ständen angenommen worden. 
in Verviers um 8 Uhr 21 Minuten Abends), iſt ausgeblieben. Grund: Rom, 29. Novbr. 
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ngar. Goldrente 71%. 
Credit⸗ 

Mei⸗ 
Ungar. Staatslooſe 153, —, 
7er 


Im Senate kündigten Digny und Caſati 


0 
Vereine an. Die Kammer verhandelte dle Trockenlegung der Cam⸗ 
pagna Romana. Die im Senate mitgetheilte Nachricht über das Be⸗ 
finden Cairoll's in der vergangenen Nacht lautet wenig befriedigend. 
Nom, 29. Nov. Die bei den letzten Verhaftungen mit Beſchlag 
belegten Documente ſollen, wie es heißt, der Regierung eine genaue 
Einſicht in die Organiſation der Internationaliſten und in deren 
auswärtige Beziehungen gewähren. — Das Journal „Opinione“ 
bringt die Nachricht von einem Rundſchreiben des Juſtizminiſters in 
Betreff der Verfolgung der Barſanti⸗Clubs. 
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Emanuel Bentſcher. 
erantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
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Verfehlter Anſchluß in Oſtende. Interpellationen wegen Anwendung des Sicherheitsgeſetzes auf anarchiſche Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 1 
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